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62 ift ein fdjoiieg 2Bort, ba2 bei unfern fÇeften je unb
je ganz bejonberS betont wirb: „©iner für 2lHe, 2llle für
6inen." Sept ift ber Slnlafe ba, biefeS 2Bort pr ÏBabrbeit

p machen. 62 möge ftcf) Seber oergegenmärtigen, bafe bie

2lHgemein£)ett bie gleiten fiaften oiel leichter trägt al2 ber

©inzetne, unb barum aucij nic^t zaubern, feinen Sheil an'2
Slllgemeine beizutragen; weife ja bod) Seiner, ob nicht gerabe

er ganz befonber2 im Falle fein wirb, bie SBobltfeaten ber

58erfid)erung an fid) felbft p erfahren.

Stf))uetjcrtid)er ©etoerktoeretn.
(Offij. 2Ritrt)eilung be§ 8efretariat§.)

©eOiouSüorftänbe unb Niitglieber werben wieberfeolt ge=

beten, alle offiziellen Korrefponbenzen nidjt an bie fßrioat=
abreffe be2 ©efretärS, fonbern an ben 3entralöorftanb ober

an ba2 ©efretariat beS ©tfeweijerifdjen ®ewerbeoerein§ in
3ürid) (Selegrammabreffe: ©ewerbefefretär 3«"$) 3" richten.

$erfd)iebctte3.
Sellntouumcut. Sem „3ofiuger Sagblatt" wirb ge=

fdjrieben. „§err 23ilbl)auer Sorer, beffen Setimonument mit
einem britten greife au8gegeid)net würbe, bat auf bie ifem

baburd) znfaiïenbe ©umme non 1000 gr. öerzid)tet. 6r
oerlangt fein fDtobell §urüc£, um e2 in 23ronce giefeeu zu
laffen. — SaSfelbe foil bann nach Slmerifa auf bie 2öelt=

auSfteßung gefenbet werben. $err Sorer bewerft in feinem
Schreiben an bie Kunfttommiffion ganz richtig, betn 2lrt. 3

ber 2lu2fcfjreibung fei nicht Sfolge geleiftet. Sieier lautet
nämlich: „Sie NiobeEe finb nid)t nur ffizzenartig, fonbern
fertig auszuführen." — 2Bie man fid) feiner 3eit in Sern
überzeugen fonnte, war biefe 23ebinguttg bei ben wenigften
Niobellen erfüllt. — füian feört überhaupt nod) Slllerlei.
6ine 23eftimmung über bie tpöhe be2 ©oc£el2 unb ber ©tatue
fcfeeiut aud) mehrfad) aufeer 2ld)t gelaffen worben p fein.
Unb bennod) würben bie betreffenben Niobelle angenommen.

älnftridjmaffe gegen fcudjfcs fDiauerwctf. Sie „Sapet.
3tg." empfiehlt biefür gewöhnlichen ©teinfot)Icn--2l3pf)alt, ben

man in einem geräumigen eifernen Keffel fchmiljt, bann
etwa2 oerfühlen läfet, bann mit feinem hoppelten ©ewicht
bentfcfeen Terpentinöls oerfept unb be2 fdpelleren Srodnen2
halber bann nod) 1 Sfjeil Sigroin bapgibt. fffiegen ber
FeuerSgefahr entferne man beim 3ufepen ber äterifchen Dele
alles Feuer aus ber Nâpe ober man nehme bie ganze 23er=

ridfeung liebir im freien oor. ©obalb bie Söfnng fertig
ift, werben beliebig trocfene gefiebte ©ägefpähne zugefept.
Siefe tragen bazu bei, bafe ber Stnftrich fipt unb einen gröfeern

§alt befommt. Siefe Sluftridjmaffe inufe fo heife wie mög=

lid) aufgetragen werben unb wenn fie etwas bünn ift, fo
mufe ber Slnftrid) einigetnale wieberholt werben. Sa2 S3er=

hältnife ift: 1 Silo SlSpljalt, 2 K. beutfcf)e2 Serpentim (Kien=)
Del unb 1 K. £tgroin. Sie beiben leptereu ©toffe fönnen
auch gum iBerbiinnen beliebig oerwenbet werben. — 2öir
geben bieS Nezept unter NorauSfepung wieber, bie wir ftetS
bei Nathicplägen für iöefeitigung oon feuchten Sßänben gel=

tenb gemacht haben: bie $eud)tigfeit felbft fann nur burch
SluStrocfnen oerfdjwinben.

©ill Niefcubauiu ift ber 2U)orn in ber Sji'ittewieS beS

Nfelchior £mg, Shal, 1100 Nieter über Nteer. Ser fnrze
©tamm hat 6,8 Nieter Umfang über ben Sßurzelanfäpeu.
©iebett gewaltige Slefte bilben bie wohlgeftaltete, bis nach

Sßaüenftabt fidjtbare Krone, welche einen Surdjmeffer bon
28 Nieter hat.

tßklbfdjäblingc. Sie Verheerung burdf» bie Nonnem
raupe in ben bairifd)en gorften nimmt ben 6harafter einer

Sataftrophe an. 3n einem Dîeoier müffeu etwa 800,000
©ter Fichtenholz gefdjlagen werben.

Neuefte Nielbung: Sie SBalboerwiiftungen bitrefe bie

Nonnenraupe erftreden fid) bereits auf mehrere fferooiuzen
unb fpotten jeber Vefcpreibung. ©ämmtliche Dberforfträthe
be§ Königreiches Nagern waren in Nlüncfeen beim F"iuanz=
minifter oerfammelt zur Neratfjung, wie baS rapibe ©infen
ber tpolzpreife zu Derljinbera fei. Nlit SBürttemberg unb ben

SanbeSregierungen oon Nöhmen, Salzburg unb Sgrol würbe
oereinbart, in ben ©renzbezirten ntöglichft wenig |>olz zu
fcfilagen.

©laferïitt üon bezüglicher ©onfiftenz, Weldjer aud) ohne
©temmeifen wieber entfernt werben fann — benn bie 2lm
ficht, bafe ein guter ©laferfiit fteinhart werben mufe, ift nicht

ganz richtig — fteHt man fid) nach 2)r. öogg burch 3u=
fammenfdjmelzeu oon 9 gefodjtem Seinöl, 1 Saig unb 3u=
mifd)en oon fo oiel Nleiweife, ober einem billigen 6rfap=
mittel besfelben, als zur gewünfd)ten ©onfiftenz nöthig ift, her.

ffteue fßiidjcr. ffe. fßan ber Surg. Sie öolz- unb
üWarmormalerei. fferaftifdjeS Ipanbbuch für SeforationS=
maier. 147 ©eiten 8®. 9Jlit einem SltlaS oon 36 fyolio^
tafeln (51/34 6m.) zum gröfeten Sheil in Farbenbrud.
3weite Slufeage. fffieimar, fö. F- 3?oigt, 1890. fßreiS 18
Fronten 75 6tS. — Sie Safein beS SBerfeS bringen in
©djwarz= unb fSuntbrud abwechfelnb bie zur §olz= unb
SJtarmormaterei nöthtgen ©erätfee, fowie fßroben ber 2lu3=

führnng zur Slbbilbung. Sie oerf^iebenen in= nnb auS=

länbifchen 3ier= unb Üliöbelhölzer, fowie bie befannteren
fOiarmorarten gelangen zu wohlgelungener Nachahmung. Ser
Sept gibt in flarer 2ßei|e bie nötigen Slnweifungeu unb
bringt aufeerbem allerlei 2BiffenSwerthe3, über bie betreffenben
Niaterialien. ©in Slnhang gibt aufeerbem Nezepte über 2Ser=

golben, Sörongtren, Ftmiffen, ©d)riftenmalen u. f. w. uub ben

©chlufe bilbet eine Sluseinanberfepung über Farben unb alle=

gorifebe Sarftellungen. Sa baS SBerf innerhalb 3 Sahren
2 Sluftageu aufzuweifen hat, fo ift ber ©chlufe berechtigt, bafe

e§ einem oorfeanbenen föebürfnife entgegengefommen ift.
Sh- Neiued. Sie ©runbformen ber gebräud)»

lid) ft en Firmen? ehr if ten. ©in öilfSbud) für Ftrmen=
fefereiber, SeforationS= nnb ffeorzellanmaler, föilb* unb ©tein=
hauer :c. 25 ©rofeplanotafeln (45/54 ©entimeter) mit 46
üllpbabeteu in ben grofeen unb fleinen Snchftaben uebft ben

Zugehörigen 3'ffcrn. fffieimar, 23. F- SSoigt, 1890. 3'ueite
Stuflage. NreiS 10 Fronten. — Sie gebräud)tid)ften mo=

bernen unb alten Schriftarten finb in bem genannten SBerfe

gut unb grofe genug bargeftellt. ©in für bie fßerwerthung
befooberS wichtiger Northeil ift bie löeigabe ber §ilf3= unb

©intheilungSlinien unter 23erüdfid)tigung möglichfter 23erein=

fachung. Sie oerhältnifemäfeig billige Seröffentfi^nng fann
nur empfohlen werben.

Sïitt für Onuunttwaarcu. Um Niffe an ©itmmiwaaren,
Z- 23. an ©d^xxhen, löänbern, Schläuchen nnb Neifen ber

SBelocipebräber zu befeitigen, oerfitte man fie nach forgfältiger
Neinigung mit einer Kautfd)u£löfung, welche aus 160 ®r.
©chwefeltohlenftoff, 40 @r. Kautfd)uf, 20 ®r. ©uttaperdja
unb 10 ©r. ^aufenbtafe befteht. Sollte ber Schnitt flaffen,
fo trägt man biefe Söfuitg fd)id)tenmeife auf. 3unt @d)tuffe
Zieht man ben Kautfd)uf mit einem 3u>irnfaben leicht z"=
fammen nnb läfet ihn 24—36 ©tunben trodnen, worauf
ber Faben gelöst unb ber heroorgeqnoüene Kitt mit einem

feharfen Nleffer, Welches oorher in SBaffer getaucht würbe,
nbgefchnitteu wirb.

SaS Nezept zu einem Kitt für ®ummi=©d)uf)e lautet:
SDlan löst 6 bis 8 S£)eile Kautfchufabfälle in 100 Sljeilen
Söenzin auf. StuS einem ©tiid ©umrni, ber in fölättern in
ben .Çmtibel fommt, fchneibet man einen zum NuSbeffern beS
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Es ist ein schönes Wort, das bei unsern Festen je und
je ganz besonders betont wird: „Einer für Alle, Alle für
Einen." Jetzt ist der Anlaß da, dieses Wort zur Wahrheit
zu machen. Es möge sich Jeder vergegenwärtigen, daß die

Allgemeinheit die gleichen Lasten viel leichter trägt als der

Einzelne, und darum auch nicht zaudern, seinen Theil an's
Allgemeine beizutragen; weiß ;a doch Keiner, ob nicht gerade

er ganz besonders im Falle sein wird, die Wohlthaten der

Versicherung an sich selbst zu erfahren.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Sektionsvorstände und Mitglieder werden wiederholt ge-
beten, alle offiziellen Korrespondenzen nicht an die Privat-
adresse des Sekretärs, sondern an den Zentralvorstand oder

an das Sekretariat des Schweizerischen Gewerbevereins in
Zürich (Telegrammadresse: Gewerbesekretär Zürich) zu richten.

Verschiedenes.
Tellmonument. Dem „Zofinger Tagblatt" wird ge-

schrieben. „Herr Bildhauer Dorer, dessen Tellmonument mit
einem dritten Preise ausgezeichnet wurde, hat aus die ihm
dadurch zufallende Summe von 1000 Fr. verzichtet. Er
verlangt sein Modell zurück, um es in Bronce gießen zu
lassen. — Dasselbe soll dann nach Amerika auf die Well-
ausstellung gesendet werden. Herr Dorer bemerkt in seinem

Schreiben an die Kunstkommission ganz richtig, dem Art. 3

der Ausschreibung sei nicht Folge geleistet. Dieter lautet
nämlich: „Die Modelle sind nichl nur skizzenartig, sondern

fertig auszuführen." — Wie man sich seiner Zeit in Bern
überzeugen konnte, war diese Bedingung bei den wenigsten
Modellen erfüllt. — Man hört überhaupt noch Allerlei.
Eine Bestimmung über die Höhe des Sockels und der Statue
scheint auch mehrfach außer Acht gelassen worden zu sein.

Und dennoch wurden die betreffenden Modelle angenommen.
Anstrichmasse gegen feuchtes Mauerwcrk. Die „Tapet.

Ztg." empfiehlt hiefür gewöhnlichen Steinkohlen-Asphalt, den

man in einem geräumigen eisernen Kessel schmilzt, dann
etwas verkühlen läßt, dann mit seinem doppelten Gewicht
deutschen Terpentinöls versetzt und des schnelleren Trocknens
halber dann noch l Theil Ligroin dazugibt. Wegen der

Feuersgesahr entferne man beim Zusetzen der äterischen Oele
alles Feuer aus der Nähe oder man nehme die ganze Ver-
richtung lieber im Freien vor. Sobald die Lösung fertig
ist, werden beliebig trockene gesiebte Sägespähne zugesetzt.

Diese tragen dazu bei, daß der Anstrich sitzt und einen grötzern
Halt bekommt. Diese Anstrichmasse muß so heiß wie mög-
lich aufgetragen werden und wenn sie etwas dünn ist, so

muß der Anstrich einigemale wiederholt werden. Das Ver-
hältniß ist: 1 Kilo Asphalt, 2 K. deutsches Terpentin- (Kien-)
Oel und 1 K. Ligroin. Die beiden letzteren Stoffe können
auch zum Verdünnen beliebig verwendet werden. — Wir
geben dies Rezept unter Voraussetzung wieder, die wir stets
bei Rathschlägen für Beseitigung von feuchten Wänden gel-
tend gemacht haben: die Feuchtigkeit selbst kaun nur durch
Austrocknen verschwinden.

Ein Riesenbaum ist der Ahorn in der Hüttewies des

Melchior Hug, Thal, 1100 Meter über Meer. Der kurze
Stamm hat 6,8 Meter Umfang über den Wurzelansätzen.
Sieben gewaltige Aeste bilden die wohlgestaltete, bis nach

Wallenstadt sichtbare Krone, welche einen Durchmesser von
28 Meter hat.

Waldschadlingt. Die Verheerung durch die Nonnen-
raupe iu den bairischen Forsten nimmt den Charakter einer

Katastrophe an. In einem Revier müssen etwa 800,000
Ster Fichtenholz geschlagen werden.

Neueste Meldung: Die Waldverwüstungen durch die

Nonnenraupe erstrecken sich bereits auf mehrere Provinzen
und spotten jeder Beschreibung. Sämmtliche Oberforsträthe
des Königreiches Bayern waren in München beim Finanz-
minister versammelt zur Berathung, wie das rapide Sinken
der Holzpreise zu verhindern sei. Mit Württemberg und den

Landesregierungen von Böhmen, Salzburg und Tyrol wurde
vereinbart, in den Grenzbezirken möglichst wenig Holz zu
schlagen.

Glaserkitt von vorzüglicher Konsistenz, welcher auch ohne
Stemmeisen wieder entfernt werden kann — denn die An-
ficht, daß ein guter Glaserkitt steinhart werden muß, ist nicht

ganz richtig — stellt man sich nach Dr. Hogg durch Zu-
sammenschmelzen von 0 gekochtem Leinöl, 1 Talg und Zu-
mischen von so viel Bleiweiß, oder einem billigen Ersatz-
Mittel desselben, als zur gewünschten Konsistenz nöthig ist, her.

Neue Bücher. P. Van der Burg. Die Holz- und
Marmormalerei. Praktisches Handbuch für Dekoratious-
maler. 147 Seiten 8°. Mit einem Atlas von 36 Folio-
tafeln (51/34 Cm.) zum größten Theil in Farbendruck.
Zweite Auflage. Weimar, B. F. Voigt, 1890. Preis 18
Franken 75 Cts. — Die Tafeln des Werkes bringen in
Schwarz- und Buntdruck abwechselnd die zur Holz- und
Marmormalerei nöthigen Geräthe, sowie Proben der Aus-
führung zur Abbildung. Die verschiedenen in- und aus-
ländischen Zier- und Möbelhölzer, sowie die bekannteren
Marmorarten gelangen zu wohlgelungener Nachahmung. Der
Text gibt in klarer Weise die nöthigen Anweisungen und
bringt außerdem allerlei Wissenswerlhes, über die betreffenden
Materialien. Ein Anhang gibt außerdem Rezepte über Ver-
golden, Bronziren, Firnissen, Schriftenmalen u. s. w. und den

Schluß bildet eine Auseinandersetzung über Farben und alle-
gorische Darstellungen. Da das Werk innerhalb 3 Jahren
2 Auflagen aufzuweisen hat, so ist der Schluß berechtigt, daß
es einem vorhandenen Bedürfniß entgegengekommen ist.

Th. Reineck. Die Grundformen der gebräuch-
lich st en Firme usch riften. Ein Hilfsbuch für Firmen-
schreiber, Dekoratious- und Porzellanmaler, Bild- und Stein-
haner ?c. 25 Großplanorafeln (45/54 Centimeler) mit 46
Alphabeten in den großen und kleinen Buchstaben nebst den

zugehörigen Ziffern. Weimar, B. F. Voigt, 1890. Zweite
Auslage. Preis 10 Franken. — Die gebräuchlichsten mo-
dernen und alten Schriftarten sind in dem genannten Werke

gur und groß genug dargestellt. Ein für die Verwerthung
besonders wichtiger Vortheil ist die Beigabe der Hilfs- und

Eintheilungslinieu unter Berücksichtigung möglichster Verein-
fachung. Die verhältnißmäßig billige Veröffentlichung kann

nur empfohlen werden.

Kitt für Gummiwaaren. Um Risse an Gummiwaaren,
z. B. an Schuhen, Bändern, Schläuchen und Reifen der

Velocipedräder zu beseitigen, verkitte man sie nach sorgfältiger
Reinigung mit einer Kautschuklösung, welche aus 160 Gr.
Schwefelkohlenstoff, 40 Gr. Kautschuk, 20 Gr. Guttapercha
und 10 Gr. Hausenblase besteht. Sollte der Schnitt klaffen,
so trägt man diese Lösung schichtenweise auf. Zum Schlüsse

zieht man den Kautschuk mit einem Zwirnfaden leicht zu-
sammen und läßt ihn 24—36 Stunden trocknen, worauf
der Faden gelöst und der hervorgequollene Kitt mit einem

scharfen Messer, welches vorher iu Wasser getaucht wurde,
abgeschnitten wird.

Das Rezept zu einem Kitt für Gummi-Schuhe lautet:
Man löst 6 bis 8 Theile Kautschukabfälle in 100 Theilen
Benzin auf. Aus einem Stück Gummi, der in Blättern in
den Handel kommt, schneidet man einen zum Ausbessern des
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©cguïjeê erforberlicf) großen STfieit unb erroärmt ifjtt bi® auf
50 ©rab. ®amt fommt er auf bte befefte Stelle be® ©cgufje®,
bod^ läfet man ein Siänbcgett iiberftegen unb beftreicfjt il)u
mit einem fßinfel 2—3 Mal mit bent ©ummifitt, bie ge=

näßten fÇIâcfjen anfeinanber briicfenb. ©itenfo «erfährt matt
auf ber inneren Seite beg ©dfuljeê. ®te fantigen Sftänber

be§ ©ummiflecfeg reibt man mit Jöer.gin runb, mau fattn
ben Ringer bap benufeen. Sann man bie ausgebefferte er=

faltete Stelle mit Metallplatten preffen, fiet)t bie $licferei
beffer aus unb I)ält audj gut. 9118 Sacf pro 23eftreicben
bient %anfiurter Scbroarj, 2l§pf)alt, .fautfcbuf unb 23engin.

©fjincftitfjer Jîitt <Scf)io*ßtüO. Unter ber legeren S8e=

pidpung fabrijiren natfj ber „.feramif" unb bein „Sonrnal
be l'ßpicerie" bie ©binefen einen portrefflicben Üfitt, ber,
nacb SBunfcb, ben geint erfegt nnb mit bem man ©tip®,
Marmor, Sporgellan, Steine unb Steingut fitten fattn. ©r
beftebt ang ©eroidjtstfjeilen : gelöfcbtem pulnerifirtem ftalf
54 îgeile, gepulpertem Sllann 6 SSbeile unb frifdjem, gut
burdjgerübrtent Slut 40 Slgeile. — $iefe Materialien mer=

ben tiicbtig perrüßrf, biê man eine innig öerbitnbene Maffe
non ber ®icfe einer mebr ober toettiger fteifen Salbe erbält.
3n teigigem 3ufto"be bient biefe Maffe als ft'itt, in ftüffiger
gorm genügt man fie alg Slnftrid) auf bie Slrten non ®egen=

ftänben, bie matt roafferbitfjt unb baltbar macbeu mill. 5}*app=

becfel, in 2 bis 3 Sagen bamit beftridjen, merben fjart mie

gtols. ®ie ©binefen ftreidjeit mit bem Srf)io=Siao ibre §äufer
an unb glafiren bamit ibre Raffer, roorin fie Del unb anbere

fÇettftoffe traneportiren.

fragen.
189. 58er liefert SJJafcgtnen fiir bie gabrtfation ber Hram«

pott® (Klammern,. fiir SSefeftigung ber ©aäleitungen unb tuie nie!
foldte fönnen in einer Stunbe fabrijirt werben mit einer fold)en
SKafcbitte?

190. ©er liefert Sftafcginett (mit SBaljen), um giflarren«
fiftdienbvettern ba® S(u®fegen uon Heberttgolä p geben?

191. SBelcger ®red)§ler mürbe gegen Hntfcgcibigung gritttb«
lidten Unterridit ertgeilen im S3ei,(en unb tßoliren tum S)recg®ler«
arbeiten

193. H® merben Slbreffen tum Gabrilen geiudtt, tun man
tgarguetbüben besiegen fattn refp. Dhifterfarten mit fgreiätifte.

193. SBer liefert tfjferbebecfen p Seicgenroagengefpann? Off.
nimmt entgegen 3u(. Sinner, ©emeinberatg in Kirdjborf.

194. «5er fabrijtrt in ber Sdpoeij .fjafelgolp'KIärfpägne
paffenb pm Klären oon Seilt unb Stier?

fUuttuorteu.
Sluf forage 18(» tgetle mit, bag man ttidtt nur mit Jpanb«

betrieb, fonbern aud) mit Q-ufjbetriefa S3lod)bol^, .Çrorn, Sind)S te.
fepr leid)t febneiben fatttt unb baft id) folcge fflîafdjinen liefere. (S.

Sauter, SBaagen« unb SSanbfagenfabrifant, Seebad) bei Oerlifon,
Kt. gürid).

Stuf Srage 193. Seubeit Sie fid) ait bie tgarguetfabrifen uott
27jurngeer«DJogr in IBaben, Sfucger unb ®urrer in Kägiäroyl (Unter«
malben), S5arguetfabrif Snterlafen, ©ebr. SBgfjier in ©olbbadt (Kt.
Stern) u. f. m.

Snbinifftonë=Wttjeiget.
2te ©rfteUung einer ißcntraHjcigung für bett SSeftfliigel

be® Kanton®fcgulgeböube® itt St. Wallen roirb E)iemit pr Konfnr»
renj au3gefd)tieben.

Stöbere SluSfuuft ertbeilt H. S8ilb, Slrcgiteft, SSauinfpeftor ber
©enoffengemetnbe, an roeieben bte Hingaben bi® pm 15. Sluguft
p rid)tcu ftnb.

ftoufitrrcit,v©röffmtug. ®ie ©enteinbe Sieftal eröffnet Kon«
furrenj über bie ©rabarbeit unb ba3 Segen be3 i)>'öt)rettnege§ ber
SSafferleitung öölftein»Sieftal. Sättge jirfa 6300 Steter mit 225
Millimeter Sidjtmeite. ®ie Sjogren liefert bie ©enteinbe. ®ie 35or«
febriften liegen auf ber ©eiueinbefanjlei jur ©infidtt offen, mofelbfl
aueb bie Hingaben bi§ jam 24. Quli, SSormittagS 11 llgr, Oer«
lailoffen ,„it per Ueberfcbrift „Hingabc für bie SSafferleitung ipül*
' 'i''Siefta(" abzugeben ftnb.

tycrcittigtc 2rf)tucigcrbobnctt. fyiir Hrftelluitg eine3 eifertten
©eliinberè ait ber Stofenberg« uttb Stagnbofftrage itt St. ©allen ftnb
3U oergeben: ca. 280 Subifmeter SJJauentterf, ca. 310 Steter @ranit=
bedplatten, ca. 310 Stelen ©elänber an3 ffjrofileifen. ®ie 35or«
fegriften fönitett bi§ 29. 3uli auf bem Sureau beS i8agitingenieur3
in St. Wallen eittgefegen merben, bei bem aueg bie Offerten uer«
fcgloffett bi$ juttt 30. ^>uli einjureicgett finb.

töauplätte für eilt Sd)tt(gebäube in Sgur. SJägere SluSfunft
ertgeilt bie Stabtfait^lei Hgur, ait melcge bie igläne einjureiegen
finb big 3t. Slugnft.

®ic ©rftcUitttg tiott gluet tyngubofniegticppcn mit Stufen
au.3 ©ranit unb mit eifernen ©elänbern bei ber Station Jbaupt«
ttteil wirb gieutit jur freien Sïonfurrenj au3gefd)rieben. töejüglicge
UebernagmSofferten nimmt bié juttt 30. 3«li entgegen iperr Ort3«
oorfteger 3b. Srruttfcgroeiler, roofelbft iglan unb S3aubefd)rieb pr
Hinficht bereit liegen.

tönuplätte für ein 2d)ttlgcbiiuöc itt .{iirirf). gür ^5rä«
mirung ber 4 —5 relatio beften Hnttoiirfe 6000 gr., bie erfte fgrätttie
niegt unter 2000 Çr. fJ51an be® löauplage® bei ber Stabtfan^lei,
mie alle S8ebtngungeu. .ttonfurrenjpläne mit fnmmarifcgein Soften«
ooranfdilag an benfelben bi® 1. Sluguft.

21u®gub Sc® fHöllbttrfjc® bei Sinnt® (ca. 1000 ffubitineter),
fomie anbere Strbeiten. Unoerjüglicge Sluäfügrung. llebernagm®«
Offerten alt ffäräfibent S. SKangart in Sinnt®.

SWalcrnrbcit für bie Scgulgenoffenfcgaft ^erferätueil ($üricg),
unb etiua® Staurerarbeit am Scgulgaufe. Offerten an Scbuloer«
maller S'id bafelbft.

Lieferung unb Scguttg eine® l)nrtl)öljcrnen tHtcntcn«
bobett® in'®, obere Segrjimtner be® fgritnarfcbitlgaufe® .yombred)«
tiloir (gürieg). Offerten an Scguloerroalter Sinti. ®unj (um Sieu«
gau® ipombreegtifon.

®er Scgul« unb föirdjenuermalfkngäratg oon SBittenbacg er«
öffnet gtemit bei ber SJeparatur be® Scgul« unb SJJegtttergaufe®
über Solgenbe® bie Slonfurrenj: ©rb>, SDinurcr«, (dement«,
$nfncr«, ®nrf)bcrfcr>, Wlnfer«, 4{tntincrmnnjt® u. 2d)rctitcr=
arbeiten. Seöe biefer Strbeiten toirö einzeln oergeben toerben.
tgläne uttb töaubefcgrieb liegen pr Hinficgt bei Jperrn fgfarrer
tjegttber, Scgulratgspräfibent itt SBittenbacg auf, roofelbft aud) Slu®«

fünft ertgeilt toirö. Söeroerber gaben bie Singebote oer)d)loffen mit
ber Slujfcgrift „Scgul« unb SUegmergauSbaute" an obige Slbreffe
einpreidjett. ®ie Sltttttelbtittg®frift bauert bi® Sonntag ben 27.
Suti 1890.

iBJalbüeriueffung. ®ie an unb auf bent ,'fugerberg gelegenen,
ca. 250 tpeftaren galtenbett SBalöttitgeit Per Korporation tKaldjrotl
finb im Sommer 1891 ttaeg ben Qnftruftionen für ®etailuermeffung
unb triangulation IV. Orbnung im eibg. Sorftgebiet p oermeffeit,

p bereegttett unb p egartiren. Konforbat®geometer, toeld)e biefe
Slrbeit p übernegmen gebenfeu, tooUett igre bie®bepgltd)en Offerten
mit l)ärei®augabe uitö uerfcgloffen bi® 15. Sluguft öetn Korporation®«
präfiöenten, !prn. Kanton®ratg 3- St. Hnjler in SBalcgropl einfenben.

^cr Jtonfnntücrctn Wrrtü® bebarf p einem tfteubau
53 T iöalfeit 130 X 85 X 8 mm. 2g. 1,4—8,85 m. 8787 Kg.

4 „ „ 360 X 143 X 13 mm. „ à 7,8 m. 2374,3 „2 „ „ 353 X 141 X 14 mm. „ à 7,6 m. _
2 „ „ bito „ àl0,3 m. | ' "
3 „ „ 78,5 X 78,5 X 6,5 ntm. „ à 2,3 m.
3 „ „ ûito „ à 1,6 m.
1 SJollenftrafje oott 4—5 m. Sg. ca. 70 „2 Houfolett uott 1,1 m. „ „ 69 „
2 ©ugfaulen „ à 260 Kg. „ 520 „

worüber gietitit freie Kottfnrrenj eröffnet roirb. Offerten mit ifkei®«
angabe per Kilogramm franfo Station ïBncg® rootle titan aud) bte
benütgigte Sieferfrift beifügen. ®tefelben finb bi® 20. 3uli b. 3-
ju ricgtett an bett (grafibenten Iperrtt 3- SJetfcg itt ©tab®.

Straßenbau. ®ie afforbroeife llebernagme ber 2014,5 SSieter

langen unö auf Sf- ^1,923. 30 beuifirten Straf)en=Korreftion ,(toi=
fd)en §bcgftetten ttnb Sdtlofiiutjl roirb pr freien Kottfurrenj au®«

gefegrieben. S5tan, lioranfeglag nnb Sfebingnipgeft föttnen bei Jprn.
Scl)ntiD«.'ptrfig, SlSirtg in Scglofsrogl eittgefegen werben. )8epgii_cge
Offerten, in ^ro,;enten über ober unter ben 35oranfcglagöpreifen
au®geDriidt, finb öettt Scfretör Oer Sîaufomniiffion, ,'pernt Scgmib«
Stir fug in Scglogrogl, uerfiegelt, franfo unö mit Der Stuffdjtift
„Stragen«Slngebot" Pi® jum 15. Sluguft einpretegen.

9tcft=2(uéticrfOHÎ rein mollener boppelbreiter
à 75 (£t®. bt® 95 (it®, per ©He ober St'- 1- 55 Ht®, per
SJieter (reeller SBertg Sr. 2. 45 Ht®, bi® Si'- 4 75 Ht®, per
SlJeter) uerfenben in einjelnen Metern bireft an ^t ioate franfo
in'® .£)au® Ccttingcr & ©te., Hentralgof, ^iirtd).

P. S. S)Jufter«Holleftionen bereitroilligft; neuefte SJJobe«

bilber grati®.

Muârtrtr schweizerische Hanöwerker-Zeitiing

»
165

Schuhes erforderlich großen Theil und erwärmt ihn bis ans
50 Grad. Dann kommt er auf die defekte Stelle des Schuhes,
doch läßt man ein Rändchen überstehen und bestreicht ihn
mit einem Pinsel 2—3 Mal mit dem Gummikitt, die ge-
näßten Flächen aufeinander drückend. Ebenso verfährt mau
auf der inneren Seite des Schuhes. Die kantigen Ränder
des Gummifleckes reibt man mit Benzin rund, man kann
den Finger dazu benutzen. Kann man die ausgebesserte er-
kaltete Stelle mit Metallplatten pressen, sieht die Flickerei
besser aus und hüll auch gut. Als Lack zum Bestreichen
dient Frankfurter Schwarz, Asphalt, Kaurschuk und Benzin.

Chinesischer Kitt Schio-Liao. Unter der letzeren Be-
Zeichnung fabriziren nach der „Keramik" und dem „Jonrnal
de l'Epicerie" die Chinesen einen vortrefflichen Kilt, der,
nach Wunsch, den Leim ersetzt und mit dem man Gyps,
Marmor, Porzellan, Steine und Steingut killen kann. Er
besteht aus Gewichislheilen: gelöschtem pnlverisirtem .Kalk

54 Theile, gepulvertem Alaun K Theile und frischem, gut
durchgerührtem Blut 40 Theile. — Diese Materialien wer-
den tüchtig verrührt, bis man eine innig verbundene Masse

von der Dicke einer mehr oder weniger steifen Salbe erhält.

In teigigem Zustande dient diese Masse als Kitt, in flüssiger
Form benützt man sie als Anstrich auf die Arten von Gegen-
ständen, die man wasserdicht und haltbar machen will. Papp-
deckel, in 2 bis 3 Lagen damit bestrichen, werden hart wie

Holz. Die Chinesen streichen mil dem Schio-Liao ihre Hänser

an und glasiren damil ihre Fässer, worin sie Oel und andere

Fettstoffe lransporliren.

Fragen.
IHN. Wer liesert Maschinen für die Fabrikation der Cram-

pons (Klammern,, für Befestigung der Gasleitungen und wie viel
svlche können in einer Stunde fabrizirt werden mit einer solchen
Maschine?

tiUt Wer liesert Maschinen (mit Walzen), um Zigarren-
kistchenbreltern das Aussehen von Cederuholz zu geben?

INI. Welcher Drechsler würde gegen Entschädigung gründ-
lichen Unterricht ertheilen im Beizen und Pviiren von Drechsler-
arbeiten?

IUÄ. Es werden Adressen von Fabriken gesucht, wo man
Parguetbvdeu beziehen kann resp. Mnsterkarten mit Preisliste.

tillt Wer liefert Pferdedecken zu Leichenwagengespaun? Off.
nimmt entgegen Jul. Anner, Gemeinderath in Kirchdorf.

Wer sabrizirl in der Schweiz Haselholz-Klärspähne
passend zum Klaren von Wein und Bier?

Antworten.
Auf Frage tH<i theile mit, daß man nicht nur mit Hand-

betrieb, sondern auch mit Fußbetrieb Blvchholz, Horn, Buchs ?c.

sehr leicht schneiden kann und daß ich svlche Maschinen liefere. G.
Sauter, Waagen- und Bandsägcnfabriknnt, Seebach bei Oerlikon,
Kt. Zürich.

Ans Frage lUÄ Wenden Sie sich an die Parguetfabriken von
Thurnheer-Rohr in Baden, Bucher und Durrer in Kägiswyl (Unter-
walden), Parqnetsabrik Jnterlaken, Gebr. Whßler in Goldbach (Kt.
Bern) u. s. w.

Submissions - Anzeiger.
Die Erstellung einer Zentralheizung für den Westflügel

des Kantvnsschulgebiiudes in St. Gallen wird hiemit zur Konkur-
renz ausgeschrieben.

Nähere Auskunft ertheilt E. Wild, Architekt, Baninspektor der
Genossengemeinde, an welchen die Eingaben bis zum 15. August
zu richten sind.

Konkurrenz-Eröffnung. Die Gemeinde Liestal eröffnet Kon-
kurrenz über die Grabarbeit und das Legen des Röhrennetzes der
Wasserleitung Hölstein-Liestal. Länge zirka 6300 Meier mit 22b
Millimeter Lichtmeite. Die Röhren liefert die Gemeinde. Die Vor-
scbrisien liegen ans der Gemeindekanzlei zur Einsicht offen, woselbst
auch (5'ingabeu bis zum 24. Juli, Vormittags 1k Uhr, ver-
Ichlvssen mit der Ueberschrift „Eingabe für die Wasserleitung Hol-
>lem-Liestal" abzugeben sind.

Bereinigte Schweizerbahnen. Für Erstellung eines eisernen
Geländers an der Rosenberg- und Bahnhvsstraße in St. Gallen sind
zu vergeben: ca. 280 Kubikmeter Mauerwerk, ca. 310 Meter Granit-
deckplatten, ca. 310 Meter- Geländer aus Profileisen. Die Vor-
schristen können bis 29. Juli auf dem Bureau des Bahningenieurs
in St. Gallen eingesehen werden, bei dem auch die Offerten ver-
schloffen bis zum 30. Juli einzureichen sind.

Baupläne für ein Tchulgebäude in Chur. Nähere Auskunft
ertheilt die Stadtkauzlei Chur, an welche die Pläne einzureichen
sind bis 3l. August.

Die Erstellung von zwei Bahnhofwegtreppen mit Stufen
aus Granit und mit eisernen Geländern lies der Station Haupt-
iveil wird hiemit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Bezügliche
Uebernahmsofferten nimmt bis zum 30. Juli entgegen Herr Orts-
Vorsteher Jb. Brunschweiler, woselbst Plan und Banbeschrieb zur
Einsicht bereit liegen.

Bauplatte für ein Schulgebäudc in Zürich. Für Prä-
mining der 4 —b relativ besten Entwürfe 0000 Fr., die erste Prämie
nicht unter 2000 Fr. Plan des Bauplatzes bei der Stadtkanzlei,
wie alle Bedingungen. Konkurrenzpläne mit summarischem Kosten-
Voranschlag an denselben bis 1. August.

Aushub des Röllbaches bei Flums (ca. 1000 Kubikmeter),
sowie andere Arbeiten. Unverzügliche Ausführung. Uebernahms-
osferten an Präsident L. Manharl in Flums.

Malerarbeit für die Schulgenosscnschast Herfersweil (Zürich),
und etwas Maurerarbeit am Schulhause. Offerten an Schulver-
waller Frick daselbst.

Lieferung und Lcgung eines harthölzernen Riemen-
bodens in's obere Lehrzimmer des Primarsch»lyauses Hombrech-
tikvn (Zürich). Offerten an Schulverwalter Rud. Kunz zum Neu-
Haus Hombrechtikvn.

Der Schul- und Kircheuverwaltungsrath von Wiltenbach er-
öffnet hiemit bei der Reparatur des Schul- und Meßmerhauses
über Folgendes die Konkurrenz: Erd-, Maurer-, Ecmcnt-,
Hafner-, Dachdecker-, Glaser-, Zimmerinanns u. Schreiner-
arbeiten. Jede dieser Arbeiten wird einzeln vergeben werden.
Pläne und Baubeschrieb liegen zur Einsicht bei Herrn Pfarrer
Zehuder, SchulrarhSpräsident in Wiltenbach auf, woselbst auch Aus-
kuust ertheilt wird. Bewerber haben die Angebote verschlossen mit
der Ausschrist „Schul- und Meßmerhausbaute" an obige Adresse
einzureichen. Die Anmeldungsfrist dauert bis Sonntag den 27.
Juli 1890.

Waldvcrmcffung. Die an und auf dem Zugerberg gelegenen,
ca. 250 Hektaren haltenden Waldungen der Korporation Walchwit
sind im Sommer 1891 nach den Instruktionen für Detailvermessung
und Triangulation IV. Ordnung im eidg. Forstgebiet zu vermessen,

zu berechnen und zu chartiren. Kvnkordatsgeometer, welche diese
Arbeit zu übernehmen gedenken, wollen ihre diesbezüglichen Offerten
mit Preisangabe und verschlossen bis 15. August dem Korporations-
Präsidenten, Hrn. Kanlonsrath I. A. Enzler in Walchwyl einsenden.

Der Konsumverein Grabs bedarf zu einem Reubau
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worüber hiemit freie Konkurrenz eröffnet wird. Offerten mit Preis-
angade per Kilogramm franko Station Buchs wolle man auch die
benöthigte Lieserfrisl beifügen. Dieselben sind bis 20. Juli d. I.
zu richten au den Präsidenten Herrn I. Vetsch in Grabs.

Straßenbau. Die akkordweise Uebernahme der 2014,5 Meter
laugen und auf Fr. 21,923. 30 devisirten Straßen-Korrektion zivi-
schen Höchstelteu und Tchlvßwyl wird zur freien Konkurrenz aus-
geschriedcn. Plan, Voranschlag und Bedingnißhest können bei Hrn.
Schmid-Hlrsig, Wirth in Schloßwpl eingesehen werden. Bezügliche
Offerten, in Prozenten über oder unter den VvranschlagSpreisen
ausgedrückt, sind dem Sekretär der Baukvmmissivn, Herrn Schmid-
Hirsig in Schloßwyl, versiegelt, franko und mit der Aufschrift
„Straßen-Angebot" bis zum 15. August einzureichen.

Rest-Ausverkauf rein wollener doppelbreiler
â 75 Cts. bis 05 Cts. per Elle oder Fr. 1. 55 Cts. per
Meter (reeller Werth Fr. 2. 45 Cts. bis Fr. 4 75 CtS. per
Meter) versenden in einzelnen Metern direkt an Private franko
in'S Haus Oettinger ^ Cie., Cemralhof, Zürich.

L. 8. Muster-Collektivnen bereitwilligst! neneste Mode-
bilder gratis.
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